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Gruebemaa ghalte. De Moo hät gschune, wo n i doo z Fueß dor
da Broggemuseeum gwanderet bi. Di tunkle Wolke send nüme
doo gsii, deför en Huuffe chlini Liechtli am Himmel, s Wasser
im tüüffe Setteretobel hät glitzeret wie n e schmaals Silberband.
Sone Bild sött me moole

I de Geischterstond chammer am beschte philosophiere. Alls
isch rüebig: nünt rodt sich. D Brogge ober d Settere gsiend z
Nacht gspenschterhaft uus. Si weered läbtig ond fanged aa rede.
Zeerscht hät sich de Uurgrooßvatter, s Holzbröggli vom Gruebemaa,

gmäldet, geboore anno Domini 1780; noch em de Grooß-
vatter. di tüür Steibrogg i de Chrääzere. paut 1807—1811 vom
Haitiner us em Rhintel im Uftraag vom Kantoo Sant Galle; denn
de Vatter, di hööch Isebahbrogg; die hät de Jean-Gaspard Doll-
fus vo Mülhuuse im Johr 1906 ufgricht, ond 1926 isch si om-
paut woorde. Nochhäär loot sich de Soh, geboore 1910. hööre :

d Brogg vo de ßodesee-Toggeburgbahn. s ischt di hööchscht
Isebahnbrogg vo Europa, en isige Halbparaabelträäger vo de
Firma Bell us Chriens im Kantoo Luzärn. De Enkel i däre Brogge-
familie ischt d Körschtelandbrogg. di lengscht ond di tüürscht
vo ale. Si hät öppe drei Millioonc Franke gehoscht ond vil
Verdienscht ond Verchehr is Sant Gallerland proocht. Das weiß am
beschte de I lärr Bundesroot Kobelt z Bärn. Er ischt früener J lärr
ond Meischter im Sant Gallische Baudepartement gsii. Bim Brogge-
fäscht im Herbscht I94I hät er gschmunzlet wie sinerzit dr
eerscht Landamme vom Kantoo Sant Galle, de gschiid Müller-
Fridberg bi dr Iiweihig vo de alte Chrääzerebrogg.

Josef Denkinger. Goßau

Wanderlied.

Mer wandred früe am Morge. Er funklet i de Schübe.
0 Wält. wie bischt du wiit! streut Gold uf Struuch und Bomm;
Und hööch am Himmel züched im Garte blüehed Blueme
di wiiße Wolke mit. und lüüchted wiit ringsomm.

De Loft strücht ober d Wese:
mer wandred. singed froh,
siend Tääler. Flöß und Dörfer
und d Bäärg im Blaue stoh.

Doo raaged graui Gibel
mit feschte Törmc n uuf.
E Schlooß luegt vo dr Hööchi;
de Sonneschii lüt druf.

lm Schloßhoof ruuscht en Bronne,
verzellt vo aalter Zit.
wie d Gschlächter gond und chômer

ali züched mit. [med

Doch hüt no strahlt vom Himmel
üs d Sonn, so viljsi maag;
mer wandred und mer singed
am hälle Sommertaag.

Frida Hilty-Gröbly.

29


	Wanderlied

